
Zeitschrift: Filmbulletin : Zeitschrift für Film und Kino

Herausgeber: Stiftung Filmbulletin

Band: 30 (1988)

Heft: 161

Vorwort: In eigener Sache

Autor: Vian, Walt R.

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 02.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


In eigener Sache In diesem Heft

Kennen Sie die Geschichten vom Wohnhaus? Die
Geschichte von den Steinhäusern, in denen Leute in vielen
Stockwerken übereinander wohnen? Dersu Uzala im

gleichnamigen Film von Akira Kurosawa jedenfalls war
sehr verwundert, dass er in einem Wohnhaus nicht so
ohne weiteres ein offenes Feuer entfachen kann.
«Der Verstand», meint der Screenwriter Robert McKee in

unserem Gespräch, «funktioniert doch nach erzählerischen

Gesichtspunkten, wandelt Erfahrungen in

Geschichten, verwebt sie mit Erinnerungen, reiht Ereignisse
aneinander. Wenn man sich an eine Erfahrung erinnert,
wird dadurch die narrative Struktur dieser Begebenheit
verstärkt. Schon tauchen Protagonisten auf, Antagonisten,

es entstehen Wendepunkte, Umkehrungen; Beginn,
Anfang, Ende. Mit anderen Worten: wir erfahren Leben in

Form einer Erzählung, halten es so in Erinnerung - oder
sehen es in dieser Form voraus.»
Kennen Sie die Geschichte vom Selbstbedienungs-Restaurant?

Wer sie nicht kennt, wird sich wundern, warum
er nicht bedient wird. Er muss diese Geschichte sehr
schnell hinzulernen, will er nicht an seinem Tischchen
verkümmern.

In den euphorischen fünfziger Jahren glaubte man,
Übersetzungen von einer Sprache in eine andere bald einmal
den Computern überlassen zu können. Heute wissen die
Spezialisten der Künstlichen Intelligenz immerhin, dass sie
ihren Maschinen erst einmal Geschichten erzählen müssen.

Die Geschichte eines Balls etwa. Die Geschichte der
rauschenden Nächte mit dekolletierten Damen in den
Armen eleganter Herren. Die Geschichte eines runden
Leders, das ganze Nationen in Aufruhr versetzen kann. Wer
diese Geschichten nicht kennt, wird das Wort nicht verstehen

und kann es auch nicht angemessen übersetzen. Der

Kontext, der Zusammenhang ist entscheidend für das
Verständnis - oder eben: die dazugehörige Geschichte.
Intelligentes Verhalten ist genau dann möglich, wenn man
die passenden Geschichten kennt. Dersu Uzala kennt
ungezählte Geschichten, die das Überleben in der Taiga
betreffen, er verhält sich draussen im sibirischen Waldgürtel
angemessen: intelligent.

*
Helmut Färber hat vor Jahren einmal die sachkundige,
wunderschöne Aussage gemacht: Kino, das sei die letzte
noch praktizierte Form der mündlichen Überlieferung.
Kino hat nicht nur mit Bildern und Tönen zu tun, sondern
wesentlich auch mit Geschichten - vor allem (und zumindest)

mit den kleinen. Wenn schon zu einzelnen Worten
verschiedene Geschichten gehören, welche unscheinbaren,

aber Sinn schaffenden Geschichten stecken dann in

einem Bild, einer Bildfolge gar?
Wer Drehbücher schreibt, wer Filme machen will, sollte -
ausser der allenfalls aufregenden Geschichte - doch
wenigstens ein paar gute Geschichten über's Schreiben von
Drehbüchern kennen.

Möchten Sie sich (freiwillig) allein in der Taiga verlaufen -
ohne die passenden Geschichten zu kennen?

Walt R. Vian
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